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Ein Lied anf Waldmann nnd Frischhans Theilings Tod.

Herr Dr. D. A. Fechter in Basel hat dio Gefälligkeit uns nachfolgendes historische

Lied milzulheilen, welches sich im Staatsarchive zu Basel von einer Hand
des XV. Jahrhunderts geschrieben vorfindet:

Zu Zürich bort man clageu
und ist ein grosse not
die waltllit hört man clagen
eins bider manes tod
Friil'chhans dilling ist er genant
ze lutzern war er gefsefsen
der eignoslcbaflt wol erkannt.

2.

Er kam gon Zürich gangen
als noch vil manger tut
in der frihe.it ward er gefangen
es möcht nit werden gut.
er hat doch nie kein vbels geton
durch Waldmann ward er \ ertragen
do ist kein zwiffel an.

3.
Waldmann lot sich hallen

als fig er ein edel man
da fchafft fin grosse gewalte

ji) den er leget an

Zürich in der wurden flat

er muos fin leben wagen
der es wider in halt, (sie!)

4.

Er ist zum rilter wordpn
das hat die miet geton
wol in der puren orden

sol er for anbin gon
er hals nit von manlichkeit
het ers all'o erworben
es wer dem adel lait.

Er ist gewesen ein fchnider
dornoch ein gerwer knecht

die liaiidwurcht wolt er nit triben
li waren im zuo fcblecht

er sucht ein ander begangenschafft
mit fpilcn und mit kuplen
tribt er gros wiber bracht

6.

Waldmann wolt fich verfprechen
er hotte kein l'chuld doran

fin bend die wolt er wefchen
als pilatus hat geton
er hcls wol under wegen gelon
man wirt lin nit vergessen
es wissen kind wib und man

7.

Wol hin es ist zergangen
ein wunderlich geschieht
und do er ward gefangen
man folt nit hin (sie!) geilt
Hinderlich wislich han betracht
dis recht soit man im hin
lossen gon noch de punten fag.

8.

Frosch bans ist gestorben
ein frumer bider man

zu Irnis hat er er worben
er folt vor anhin gon
er tat ein ritterliche tat

man wol nit lenger wart
wie fast man für in bat

9.

Dis lied ist uns enfprungen

gesungen und oucht gemacht

von einem tochterlin junge
es hat es wol bedocht

wie wol es jungen Joren ist

das hilff uns maria reine

und der vil heilig krist.
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